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$a „Rheiligsuer Besuchter", ueräßeMt zeitili«Ke ßäUislheu emtlicheil BelmtmlhuWi.
M 13. Eltviiie . Dienstag, aen 12. februar 1918. 49. Mkg.

Dkl Kries mit RO >i» i>dkkMtzt.
WTB  BreK-Litiuisk, 10. $el. (*■#.) Die MM-Ssteneichisch-uiigirisch-ruWe taiiffo» für Me

MillMm Her mm  Mi territorial« ginge» hielt geftern nab heute eitpgen ti  Zu Mi heutige»
Sita# teilte Her LiGuM ber ruWeu Delegation nit, Mß Ruhluul, unter LerD auf Me Unterjeidi;
mg eines formellen griebenSoertragcS ben Kriegszuftiuä mit TeuGiuMLefterreich-Uugm, Me Mt
»») Bulgarien für Menbigt erklärt unb gleichzeitig Befehl zur nöttigen Deraobihfieruug Mr rußscheu streitkraste
in alt Fronten erteilt.

Urtcr bit an« dieser Lage sich ergebenden weiteren Besprechnngcn zwischen den Mächten de« Blrrbnndcs und Rußland
über die wechselseitigen, dipiomalischen» lnnsnlarischcn, rechtlichen nnd wirtschnsllichcn Beziehnnge» nermeS Herr Trotzly ans
den We, nnmittclbaren Berlehrs zwischen den betciliglen Rrgicrnngcn dnrch die bereit« in Petersbnrg bchndliche Sammsstan
de« Bicrbnndcs.

Umtllcdr
vetranntmacdungen.

»etannt « ach » « s
Am 15 . dS. MtS . läuft dir Frist für die Einzahlung

der Ktaats « « d G . meivdeft . uer « für dar letzte
Vierteljahr deS Rechnungsjahres 1917 ab. Wir machen
mit drm Hinweis darauf aufmerksam , daß nach erfolgtem
Ablauf der Frist die Beitreibung im Wege deS Berwal-
tungSzwangSverfahren erfolgen muß.

SltvMe,  den 8. Februar 1818.
Der Magistrat.

Koka « » t « ach * * S
Mit Rücksicht auf den großen Mangel an Möbeln , so¬

wie die übertrieben hohen Preise für dieselben , wollen wir
dafür sorgen , daß junge Eheleute zu angemrffenen Preisen
einfache und solide Einrichtungen erhalten.

Diejenigen , welche auf Lieferung von Möbeln rcflek-
tieren . wollen sich daher umgehend schriftlich bei uns
melden.

Auch Teilzahlungen sollen gestattet sein.
Eltville,  den b . Februar 1018.

Der Magistrat

Bekanritmachnng.
AuS der Creve -Stiftung können an arme Kinder

römisch -katholischer Religion Beitrage zu den Kosten der
Erziehung und einer berusttchen Ausbildung gewahrt
werden.

Bewerbungen um eine Zuwendung sind bis spätestens
18 . März d . I . dem Unterzeichneten einzurächen.

Eltville,  den 6 . Febr . 1918.
Der Magistrat.

Die Besteller von Saatgerste , Saathafer , Saatsommer-
veizen , Saaterbsen und Saatbohnen werden ersucht , ihre

zu bestellen.
Elitz ille.  den 9 . Februar 1918.

Do » pittr * * f *« « » * r4 * i

«ekarmtmachng

Zu dem Kursus für Retz schnitt und Gemüsebau
können sich auch männliche Personen meiden.
Weitere schriftliche Anmeldungen ( ohne Briefumschlag)
sind in den Briefkasten der Bürgermeisteramtes einzulegen.

Eltville,  den 9 . Febr . 1918.
Do » Wirt sch« fto « reo sch« ?

Keka « irt « achm »s
Wir wollen ein -r Anzahl kranker oder schwächlicher

Kinder eine vadol « » zukommrn lasten.
Wir ersuchen schriftliche Anträge bis zum 20 . d. MtS.

bei uns zu stelle» .
Eltville,  den 7. Februar 1918.

Der Magistrat.

Bekannlmachnng.
Da bi» zum 31 . Januar 1918 sämtliche HauSschlach-

tungen beendet sein mußten , ersuchen wir diejenigen
Personen , welche auS den HauSschlachtungen noch Epeck
adzulieferu haben , diesen in der vorgeschnebenen Menge
umgehend abzuliefern , damit wir mit dem KreiS ab-
rechnen können.

Eltville,  den 8 . Februar 1918.
Der Magistrat.

Ter FrieMusuertrug mit Mr Ukriiue.
* Kerli « , 10 . Februar . Der Wortlaut deS Frie-

densvkltrnges , der am 9. Februar 2 Uhr morgens zwi¬
schen Deutschland , Ocsterreich -Ungarn . Bulgarien und der
Türkei einerseits und der ukrainischen Volksrepublik an-
derlcitS abgeschlcflen ist, liegt jetzt hier »or . Der Ber-
trag stellt ein ziemlich umfangreiches Dokument dar . Er
zerfällt in 10 Artikel . In der Borrede wird gesagt , daß
die Mittelmächte im Hinblick aus die Unabhängigkeit » -« ,:-
kläruvg der ukrainischen Volksrepublik und im Hinblick
auf den Wunsch der ncugegründelen ukraininischen Volks¬
republik mit den mit Rußland im Kriege befindlichen
Mächten den FrirdenSzustand herzustellen beschlosien ha¬
ben . mit der ukrainischen Volksrepublik einen FrtedenSver-
trag zu vereinbaren . Die Mittelmächte wollen damit den
ersten Lchrift lun zu einem dauerhaften und für alle
Teile ehrenvollen Weltfrieden , der nicht nur den Schreck-
nisten des Krieges ein Ende setzt, sondern auch zur Wie¬

derherstellung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
der Völkern auf politischen , rechtlichen, wirtschaftliche«
und geistigen « »bieten führen soll. ES folgt dann die
Namensnennung sämllicher Bevollmächtigter der am Ber«
trage beteiltglen Staaten.

* **

Artikel 1 enthält die Erklärung de» Beendigung de»
Kriegszustandes zwischen den Mittelmächten und der
ukrainische « Volksrepublik.

Artikel 2 enthält die Feststellung der zukünftigen
Grenzen der Ukraine , soweit eine solche Feststellung zur
Zeit möglich ist.

Artikel 3 bestimmt , daß die Räumung der besetzten
Gebiete unmilteiba » nach Ratifizierung deS gegenwärti-
gen FriedcnSvertrageS zu beginne « hat.

Artikel 4 enthält die Bestimmungen über die Wieder¬
aufnahme der diplomatischen und konsularischen Bezie¬
hungen nach Ratifikation de« Friedensvertrages.

Artikel 5 enthält den beiderseitige « Verzicht aus Kriegs¬
entschädigungen.

Artikel 6 befaßt sich mit der Entlastung der beider¬
seitigen Kriegsgefangenen.

Artikel 7 ist der bei weitem umfangreichste deS Ber-
träges . Er besaßt stch mit der Wiederaufnahme der
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den Vertragschlie¬
ßenden Teilen . Der Artikkl zerfällt in Unterabteilungen.

Chiffre 1 enthält die Ausführung ? btstimmungen über
den zu organisierenden Warenaustausch , die Mengen , die
Art , sowie die Preise ber auSzutauschenden Produkte.
Die Verrechnung erfolgt in Gold . 1000 deutsche Reichs¬
mark in Gold gleich 462  Rubel Gold deS früheren
russischen Saiscrretches etc. Der Warenaustausch erfolgt
durch staatliche Zentralstellen.

Chiffre 2 de» Artikels 7 umfaßt die Bestimmungen
iär dt» wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den Ver¬
tragschließenden provisorisch dis zum Abschluß eine » end-
gültigen Handelsvertrages . Jedenfalls aber bis zum
Ablauf von mindestens 6 Monaten nach Abschluß de»
Frieden » zwischen den Mittelmächtn einerseits und den
zur Zeit mit ihnen \ im Krieg befindlichen europäischen
Staalev , den Bereinigten Staaten von Amerika und Ja¬
pan anderer eit» zu « runde gelegt werden sollen . SS
werden hierbei im Allgemeinem die alten Handelsverträge
aufrecht erhalten , die vor dem Kriege zwischen Deutsch¬
land , Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und der Türket und
dem russischen Kaiserreiche giftig waren , eS » erden nur



verschiedene Modifikationen mit Rücksicht auf den europä«
ischen Kriegszustand getroffen.

Chiffre3 des » rtlM« 7 enthält Bestimmungen über
sie Gültigkeitsdauer einiger der in Chiffre2 de- gleichen
Artikels auSgeführtcn Sondrrbestimmungen.

Chiffre4 enthält den gegenseitigen Verzicht der Ver¬
tragschließenden«us besondere Zollvergünstigungen.

Chiffre5 befaßt sich mit der Behandlung von denje¬
nigen Waren, die entweder auS den Gebieten der Mittel¬
mächte oder aus der Ukraine stammen und zur Zeit in
neutralen Staaten lagern, die etwa auf diesen Waren
liegenden BerfügungSbeschränkungensollen aufgehoben
werden.

Artikel8 umfaßt die Wiederherstellung der öffentlichen
und privaten RechtSbeziehungrn, den Austausch der Kriegs¬
gefangenen und der Civiltnternierten. Die Amnestiesrage
sowie die Frag» der Behandlung der in der Gewalt des
Gegner- geratenen Handelsschiffe werden in einzelnen
Verträgen geregelt veeden.

ArtikelS erklärt, daß die in diesem Vertrage getroffe-
nen Vereinbarungen ein unteilbares Ganzes bilden.

Artikel 10 bestimmt, daß zur Auslegung de» Bertra-
geS für die einzelnen vertragschließenden Teile jeweils der
in ihrer Landessprache abgesaßte Wortlaut deS Vertrages
maßgebend sein soll.

Eine Schlußbestimmung besagt, daß der Friedeniver-
trag unmittelbar nach seiner Ratifizierung, dir möglichst
bald zu erfolgen hat, in Kraft treten soll.

Die UAttjeilhims»er Fritileilsilr-
foile.

WTB. KroK-Klt- wsk , 10. Febr. Bei Eintritt der
letzten LerhandlungSpause tonale bekannt gegeben« erben,
daß die Grundlagen für den Abschluß eine» Frieden»
zwischen dem Bierbund e und der ukr ain isch e n
Volksrepublik  gefunden feien. Nach der Rückkehr
der Delegation nach vrest-LitowSk war auf diesen Grund¬
lagen weiter verhandelt worden. Dank energischer, uner¬
müdlicher Arbeit aller Kommisstonen und Dank dem
«eiste »er Bersöhnltchkeit und de» Entgegenkommen», brr
all» Teil» beseelte, war eS im Laufe de» gestrigen Tages
gelungen, «ine Einigung in wesentlichen Punkten herzu-
stellen, sodaß zur Schlußredaktion der Verträge und
Unterzeichnung  geschritten werden konnte. Die
mit der Herstellung von 5 BrrtragSsätzen verbundenen
technischen Schwierigkeiten führten dazu, daß die feierliche
Schlußsitzung und die Untcrfertigung erst in den ersten
/Morgenstunden deS9. Februar möglich war.

Staatssekretärv. « ühlmann « öffnete al» Vorsitzender
die Sitzung kurz vor 2 Uhr nacht» mit folgender An¬
sprache:

Meine HerrenI Niemand»on Ihnen wird stch der
historischen Bedeutung dieser Stunde verschließen können,
in der di« Vertreter der vier verbündeten Mächte mit den
Vertretern der ukrainischen Volksrepublik in diesem Saale
zusammengekommen sind, um den e r ste n Frieden
zu unterzeichnen, der in diesem Weltkriege zu Stande
kommt. Daß dieser Friede unterzeichnet wird mit dem
jungen StaatSwese«, daS aus den Stürmen oeL großen
Krieges hervorgegangen ist, gereicht den Vertretern der
verdündeten Delegationen zur besonderen Grnugtaung.
Möge der Friede der erste von einer Reitze segensreicher
Friedensschlüsse sein, segensreich sowohl für dir verbünbetr,
Mächte äl» auch für die ukrainische VolkSrepudiik, für
deren Zukunft wir alle di» testen Wünsche hegen!

Der Vorsitzende der ukrainischen Delegation, Herr
Esowrjuk, entgegnete: Mit Freuden stellen wir fest, daß
dom heutigen Tage an der Friede beginnt zwischen dem
Vierbunde und der Ukraine. Allerdings find wir herge-
reist in der Hoffnung, »S zu einem allgemeinen Frieden
dringen zu können und ein Ende zu machen dem vruoer-
morüenden Kriege. Die politische Lage ist aber so, daß
nicht all« Mächte sich hier zusammmgesunden haben, um
einen allgemeinen Frieden zu unterzeichnen. Beseelt von
glühendst« Liebe zu unserem Volke und in der Erkennt¬
nis, daß dieser lange Krieg die kulturelle, und nationalen
Kräfte unsere« Volker erschöpft hat, müffen wir nun all,
Kraft darauf verwenden und daS Unsere tu«, um eine
neue Zeit der Wiedergeburt herbeizusühren. In der festen
Ueberzeugung, daß wir diesen Frieden abschließen, im
Interesse uns« « breiten demokrauschen Massen und daß
dieser Friede beitragen wird zur allgemeinen Beenoigung

der großen*Krieges, stellen wir hier gern fest, daß die
lange und schwere Arbeit, die hier in Brcst-LitowSk ge¬
leistet wurde, von Erfolg gekrönt ist und wir einen de¬
mokratische« und für beide Teile ehrenvollen Frieden er¬
zielt haben. Vom heutigen Tage on tritt die ukrainische
Volksrepublik, zu einem neuen Leben geboren, als selbst¬
ständiges Reich in den Kreiß der Staaten ein. Sie stellt
auf ihrer Front den Krieg ein und wird dafür Sorge
tragen, daß alle Kräfte, die in ihr verborgen find, zu
neuem Leben erstehen und erblühen.

Staatssekretärv. Kü h l m a n n lud sodann die be¬
vollmächtigten Vertreter eia, zur Unterzeichnung
dc8 FriedenSvertrage» zu schreiten. Um 1 Uhr 59 Min.
Unterzeichnete Staatssekretärv. Ktthlmann als erster die
für Deutschland bestimmte Audfertigung deS Friedens-
Vertrages. Um S Uhr 20 Minuten waren sämtliche
Unterschriften geleistet.

die Icbreckeniberoebatt der Boiscbcwlki.
TU. S. Februar. Ein Reutertelegramm

aus Petersburg versichert, daß die neuen Polizisten der
Bolschewikirrgierung und die rote Garde von der Be¬
völkerung mehr gefürchtet« erden«lS die Gendarmen
und Polizisten der zaristischen Regierung. Ununterbrochen
spüren ste nach neuen Verschwörern. Alle leben in Furcht
vor Btthastung und Beschlagnahme der Papiere sowie
die Konfiskation von Geld, Dokumenten und Wertpapieren
in Banken oder Geldschränken. Die Verhaftungen und
Haussuchungen nach Dokumenten uns LedenSmitteln
werden durch berittene, bewaffnete junge Soldaten» Ma¬
trosen und Proletarier vorgenommeu.
kngllrcbe kuttstrtunge, ßder die ..Turca,i»".U«re,k,Ug.

TU«Amsterbam , S. Februar. Reuter meldet a»S
New-Aott, daß die Versenkung der „Tukcania" groß«
Erregung in Amerika hrrvorgerufen hat. Die englische
Preffe gibt stch natürlich die größte Müh«, u« diese
Versenkung so bardarisch wie u.ög ich hinzustellen, um
damit die KrtegSstimmung in Amcri-a noch mehr zu ent¬
flammen.

Reuter meldet dazu eine panze Spalte Stimmen der
englische« Preffe; so wein beisp̂elsDnse die „Dach Mail"
darauf hin, daß zum ersten Wiait  ein Truppentransport-
dampf« von einem solchen Unglück betroffen worden ist.
»Daily Telegraph" setzt auseinander, daß dir deutsche
Offensive gegen die Verbindungslinien mit Amerika be¬
kämpft werden müffe. DaS Blatt benutzt dann die Ge¬
legenheit, um Propraganda für die Beschlagnahme der
neutralen Schiffe zu machen. Auch dir „TlmcS" und
„Daily Expreß" sprechen die Hoffnung auS, daß die Ver¬
senkung de» Schiffes die KriegSstimmung erhöhen werde.

Leirerung der Papiernot in Aiirtiemberg.
TU. Stuttgart , 9. Februar. In Sachenb« Papier-

not der Zeitung«» wurde gestern eine Abordnung deS
ZeitungSverlegerverbandeS. Journalisten und Schriftsteller-
Vereine und der vuchdruckcrgehilfen vom Ministerpräsident
Frriherrn von Weizäcker empfangen. D« Ministerpräfi-
dent jagte ihnen Berückftchttgung aller berechtigte» Mansche,
so weit deren Erfüllüng durch den Württembrrgischen
Staat möglich sei, zu.

Krlegropf« der deuticben Leitungen.
Die Deutsche PaelamenlSkorreipoudenzschreibt: Die

Opfer, welche der Krieg andauernd von dem deutschen
ZeitungSwesen fordert, sind andauernd ganz bedeutende
und finden auch nicht annähernd einen Ausgleich in den
im Laufe der KriegSzeit notwendig gewordenen Erhöhun-
(jen, da diese durch die fortgesetzten Preissteigerungen
für Papi« und sonüige Rohmaterlalien weit üdertroffen
werden. Et« ziffernmäßiger Beweis hierfür liefert der
Haushaltsplan d?S Deutschen Reichs- und preußischen
Staatsanzeigers für 1918, eines ZeitangsbetriebeS, der
unter günstigeren Bedingungen noch arbctlel als jeder
andere Verlag, aber auch er wird empfindlich berührt von
den gewaltig gestiegenen Preisen und muß mit eimm er-
heblichen MindcrergebniS rechnen. Während bei dem
Vertrieb des RcichSanzetgrr» mit einem Rückgang der
Einnahmen um 10 400 Mark gerechnet wird, schätzt man
daS Mehr bet den EinrückungSgegühren gegenüber dem
Vorjahr auf 53 000 Mark, rem aber eine AiehrauSgade
infolge der Steigerung der Satzlöhne, des Papierpretse»
und der Preise der sonstigen Rohstoffe von 170000 M.
gegenüber steht, so daß daS Reich uno der preußische
«last aus diesem Betriebe im nächsten Rechnungsjahre
rund 120 000 M. weniger erhalten werden. Der Erlraz
der Eimück.ivgSgebühren ist gegen das letzte FriedenSjahr
von 1150 000 M. trotz der Erhöhung der Gebührensätze
aus 780 000 At., also um nicht weniger als 354 000 Sil.
zurückgegangen. Diese Zahlen taffen einen Rückschluß zu

auf die gewaltigen Opfer, welche die deutsche Preffe und
die deutsche Verlegerschast im Dirnste deS Vaterlandes
bringt.

weder Butter- noch fltitcbüaitgtl.
* Frankfurt a.  M ., 6. Februar. Gelegentlich eine«

Vortrage» überLrnährungSverhältnissein einem konfefsto-
nellen Dienstmädchcnverein de» Stadtteils Bockenheim
wurde eine zwanglose Rundfrage darüber ausgestellt, wie
oft die Mädchen in der Woche b i idr.n Herrschaften
Fleisch erhalten. Dabei stelltee» sich hei au», daß die
Dienstboten in Haushaltungen deS WestendS noch täglich
Fleisch bekommen und zwar mehr alS ihnn  wöchentlich
durch Verordnung zusteht. Ein Mädchen berichtete, daß
es bet seiner Herrschaft soviel Wildst iich gäbe, daß man
e» kaum noch möge und e» deshalb dem Hunde mit ver¬
füttere! Auch an Butter fei in den meisten Häusern kein
Mangel, da die BauerSfraueu dieses kostbare Fett regel¬
mäßig vom Laude in die Wohnung«n brächten. Aller¬
dings müffe man für daS Pfuud 15 Mk. bezahlen.

Atitr>. «mistztr Aßtzkltzm.
ch Eltville , 11. Febrnor. Wrungleich die Fastnacht»-

tage hier nun schon zum vierten Male in ungewohnt
stiller Weise verltcfe«, so kann man doch sagen» daß dies¬
mal wenigstens etwa» Leben in die durch die Verhäll-
niffe bedingte ungewohnte Ruhr gebracht wurde und zwar
durch eine Veranstaltung, die an künstlerischem Genuß
selbst den früheren glänzendsten FastnachtS-Beranstallun-
gen zur Seile gestellt werden kann. Wie alles während
der KriegSzeit fast umgekrempelt und Berufe, die sonst
nur von Herren auSgeübt wurden, jetzt von Damen be¬
setzt werden, so scheinte» auch auf tünstlrrischem und
gesellschaftlichemGebiete der Fall zu sein. Den Vorzug,
öffentliche Veranstaltungen zu arrangieren und auch mtt
großem Erfolg durchzuführen, können diesmal unsere
jungen Damen in Anspruch nehmen, da» brwie» der
gestern und vorgestern abgehalten« „Bunte Abend"
im Hotel Reise  n bach.  Während am LamStag
Abend der Besuch al» ein sehr guter zu nennen war,!
konnteö« Saal gestern al» üb-rsüllt bezeichnet»erden/
viele Besuch« mußten sogar wegen Mangel an Platz auf)
den Genuß der Veranstaltung verzichten. Dem Kreis lieb¬
reizender junger Damen, die cs unternommen halten, etwa»
Lebendigkeit in diese stille Zeit hinein zu bringen, ging
schon von ihrem früheren Auftreten ein guter Ruf voraus,
deshalb drängte stch gestern auch alle» danach, einen mög-
lichst guten Platz zu erhalten. DaS überaus reichhaltige
und guigewählle Programm wurde mit dem »on Frt.
Reefen  uno Herrn W. Scharhag  tn kunstvoller
Weise gcspielteu Neyerbeer'schen-KrönungSmarsch
eröffncte. Einen lang« entbehrten und von
der Mehrheit de» Publikum» wohl freudig begrügten
Kunstgenuß bot der ,.L t ed er kr a n z" mit seinem
Männerchor. Wenn vielleicht viele geglaubt haben, der
„Liedrrkranz" würde durch seine jahrelange Pause an
Qualität wie Schulung feine* Stimmkn-Material» ver¬
loren haben, der irrte sich, denn der verein bewies
durch sein Auftreten, da» er unter sein« bewähr¬
ten und anerkannt tüchtigen Leitung seines Dirigenten
Herr« S i l b er s d or f auch im Kriege trotz der langen
Pause nicht» an seinem künstlerischem Können «ingebüßt
hat. Den hervorragenden Leistungen entsprechend war auch
der rauschende Beifall, mit dem das Publikum in keiner
Weise zurückhielt. Der „Liedrkranz" hat aus» Reue bewiesen,
daß er mit seinem Können noch immer auf dem Zenith
der SangeSkunst stch befindet. — Sin un» wohlbekannte» aber
immer wieder gern gesehene» und gehörte»Singspiel ver-
zetchnete jetzt da» Programm; eS ist daS„W et t er h Su S-
chen", gespielt von Fel. F te t s chm a n n und Frl. M.
I v p e t. Beide junge Damen spielten ihre Rollen vor.
züglich und ernteten dafür reiche« Beifall. Der nun fol.
gmde Einakter: „Der  L ie  b eSb r i e f" zeigte, in wie
schnöd« Weife die von dererstcn Lieb, bescelren.jungenjDamen
von einem von ihnen allen verehrten Schauspieler betrogen
und so jäh auS ihrem vermeintliche« Grück grriffen wurden.
Di«Rollen der Personen: « reichen(Frl. S . « cha r ha a).
Matchen(Frl. F. S t ü r tz). Maria (Frl. E. Borge)
Therese(Frl. A. Kel «), Adelheid(Frt. S . » i S) und
Röschen (Frl. L. Schlosser)  lagen sämtlich in
guten Händen und wurden so vorzüglich gespielt, daß da¬
rüber nur eine Stimme der Lobes herrschte. Ungeteilter
Beifall belohnte vie Milwirkenden für daS Gebotene. Als
nuumehr Herr E. K l e t n, unser bekannter heimischer
Tenorist nt» Feldgrauer die Bühne betrat, herrschte all¬
gemeine Aufmerksamkeit, denn Herr Klein ist durch seine
prächtige Tenorstimme noch von früher her in Aller Er-

Am des Mamens willen.
Roman von C. D r e ss e l.

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Allein er war nun einmal ausseiner glücklichen Ruhe aufgeschreckt

und vertraute seinem Idol , an dem er einige häßliche Flecken
entdeckt, nicht mehr unbedingt . Er wich nicht mehr von
ihrer Seite , und so wurde aus dem ersehnten Stilleben
nachgerade eine atemlose Jagd nach geselliger Zerstreuung,
die ihn aufzureiben begann.

Die beiden Knaben waren inzwischen unter Ulrikens
Obhut in Rhoda geblieben. Sie fühlte sich jetzt sehr
wohl in der Gesellschaft der Kleinen und wünschte nichts
mehr , als Melanies möglichst langes Fernbleiben.

Doch eines Tages war die Gräfin unerwartet wieder
da, schöner, launischer, boshafter als je, und sie beeilte sich,
der Stieftochter guten Einfluß schnell wieder zu verwischen.

Ulrike schwieg dazu und hatte selbst jür die häßlichsten
Angriffe nur noch ein stilles, überlegenes Lächeln.

Ihre Erlösung von all dieser Unbill war ja nun fast
greifbar nahegerückt. Nur eine kurze Spanne Zeit , und
sie stand nicht mehr schutzlos im Vaterhause , aller Willkür
seiner tyrannischen Herrin preisgegeben, sondern schritt
hinaus an der sorglich leitenden Hand des geliebten
Mannes aus dem stolzen Schlosse ihrer Ahnen, das ihr
seit langem keine rechte Heimat mehr bot, fort in ein
lieberfülltes Heim, in dem sich böser Wille und unduld¬
same Herrschsucht nicht mehr an sie  heranwagen durften.

So hatte die ewi,z wechse.'nde Natur zum andern Male
ihr prunkendes Sterbekleiö angelegt . Ulrike aber sah nur
mit stiller Wonne , wie das Laub in diejer trügerischen
Farbenpracht erglühte , um dann dürr und kraftlos raschelnd
zu verwehen . Für sie hatte der traurige Vers : „Blätter
fallen, Schwalben ziehen, so zerfließt der Liebe Traum"
ja keine Bedeutung . Der ihre sollte vielmehr nach diesem
Herbstessterben zur herrlichsten Vollendung des geahnten
Glückes werden.

Sie jauchzte den kleinen Luftseglern, die klagend die
eine Heimat verließen, um dann trosterfüllt der zweiten
entgegenzuziehen, ein übermütiges „Auf Wiedersehen" zu,
als sie im kleinen Ponywagen , den sie selbst lenkte, in
wahrhaft herzensfroher Stimmung an Hedwigs Seite durch
die herbstesdunte, schöne Landschaft fuhr.

Es war ein köstlicher Tag . Weiße Marienfäden webten
in der noch sonnenwarmen Luft ihre Schleier, silber¬
schillernde Schwalben kreuzten zwitschernd in geschäftiger
Abschiedseile umher , die Hufe der kleinen Pferde schlugen
gleichmäßig fröhlichen Takt, übermütiges Mädchengepiauder
tönte dazwischen, und jetzt gar ein helles Lachen von
Ulrikens Lippen, so daß Hedwig fast erschrocken rief:
„Ulrike, es ist wirklich das erstemal, daß ich dich laut lachen
hüre l Wie glücklich macht es mich, dich auch einmal so
recht froh zu sehen."

„Nur froh ?" sagte da Ulrike mit blitzenden Augen.
«Glücklich, unsagbar glücklich bin ich ja, denn bald muß

sich alles, alles für mich wenden. Du siebst mich wundernd
an ? Ach, mein Liebling , es ist mir selbst noch ein märchen¬
haftes Rätsel. Du, die ich wie eine Schwester liebe, sollst
es nun mit mir lösen. Du hast das Recht, mein großes
Geheimnis eher zu erfahren als die Welt, welche vielleicht
nur Spott für mich Vermessene haben wird. Was aber
frage ich danach, mein Glück wappnet mich dagegen. —
Doch da sind wir an der Pfarre angelangt , und du mußt
mich jetzt verlassen. Aber heute abend, dann kommst
du zu mir zur gewohnten Stunde , und dann sollst du es
erfahren , meine Hedwig."

„Ulrike, ich freue mich ja gewiß mit dir ; aber mir
scheint, du wirst mich dann bald entbehren können,"
meinte Hedwig beklommen.

„Dich, meinen guten Engel, wie könnte ich jemals wie¬
der ohne dich sein ?"  widerlegte Ulrike sie eifrig. Dann
küßte sie innig Hedwigs holdes, betrübtes Gestchtchen und
fuhr raschen Trabes dem Schlosse zu.

Auf dem breiten Säulengange , in welchen ihre Ge¬
mächer mündeten , lief ihr Leon, der seiner Bonne ent¬
schlüpft war , freudig entgegen. Der kleine Bursche war
sehr liebenswürdig gelaunt , er schlang beide Arme in seltener
Zärtlichkeit um die große Schwester, verlangte aber gleich
darauf zur Belohnung seiner Artigkeit einen Bonbon.

(Fortsetzung folgt.)
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innerung; diesmal zeigte er. daß er trotz de» »riefle» ba»
Sinarn. noch nicht»erlernt hat. Sein Bortrag löste über¬
all ungeteilten Beifall au». Auch der hier nicht unbr-
kannte jugendliche Biolin-Virtuose Herr Scholl au»
Rauenthal erfreute da» Publikum mit einem
meisterhaft zu « ehör gebrachten Violtnsolo, wofür ihm
ebenfalls überau» reicher Beifall gespendet wurde. Lin
kleine» luftege» Singspiel, betitelt . Lin Back f tsch-
streich *, vorgetragrn von Frl. F. Stürtz,  Frl . L.
tztürtz und Frl. S . Scharhag  sorgte wieder für
die nötige Bewegung der Lachmu»keln. Da» Stück zeigte,
wie in üvermüteger Weife ein Backfisch(Frl. F. Stürtz)
sich durch ein harmlose» Inserat die Zeit Vertrieb und 2
elegante Damen zu ein«m kleinen Intermezzo veranlaßte.
In Wohlgefallen löste sich schließlich die ganze Papagei-
aeschtchte aus. Daß auch diese» Stück sehr gefiel, zeigte
der nicht endenwollenbe Applaus und dir große Heiterkeit,
die da» Spiel begleitete. Die 8. Nummer de» Programm»
bildete wieder ein Musikstück und zwar eine Lustspiel-
Ouvertüre, vorgelragen v,n Frl. Neesen  und Herrn W.
S cha r h a g. Recht anmüsant war wieder der nun
folgende einaktige Schwank: „Im Hei r a t » bu r ea u".
» «» Stück führte den Zuschauer« ein HeiratSbureau vor
Augen und zeigte die Sehnsucht verschiedener« ertrete-
rinne« de» schönen Geschlecht», auf recht schnelle Weise
zu einem Mann zu kommen. Bei der Agentin de»
HeiratSbureau'» (Frl. L. Srürtz), die von ihrer
Buchhalterin(Frl..A. tt e l ») unterstützt wird, rrschtint zu
erst eine den Eindruck einer allen Jungftr machende
Lehrerin tFrl. E. v o r ge) und wünscht einen Mann;
auf Befragen der Agenten, wie alt sie ist, giedl die
Lkhreitu an, erst vor kurzem zum 12. Mal ihren Ge
durtStag gefeiert zu haben; aus die von der Agentin in
viesr Angaben gesetzten Zwetsel ergänzt die Lehrerin ihre
Angaben dahin, daß sie in einem Schaltjahr, am 29.
Fror, geboren sei und deshalb erst zum 13. Male
ihren Geburistag gefeiert habe. Der ihr gemachte
Borschlag, einen schielenden«asetzändlcr mit Glatze und
0-Betne zu heiraten, wird trotz ihre» hohen Alter»
von dieser abgelehnt; auch eine Tierbondigertn(Frl. S.
Schlosser)  erscheint in dem Bureau und sucht den
schon lange entbehrten Lebensgefährten, aber mit demselben
Erfolg wie ihre Vorgängerin, schließlich erscheinen eine
Schriststelleril, (Frl. L. Li ») sowl » eine Köchin
(Frl. M. Jppkl)  jeynsuchtSvoll auf dem Plan,
beide rbenfaU» beseelt von dem Gedanken. einen Mann
durch bi» BermUtleriu zu bekommen; aber kein« will den
Heren Met»» haben. List als sich die Kunde verbreitet, daß
Meter da» große Lo» gewonnen, wollen fit ihn alle hei-
rat»n, doch jetzt macht die Agent,n selbst da» Geschäft
und heiratet den stbrr Nacht zum «rösu» gewordenen
Ehestands-Kandidaten. So erzielte auch dieser lustige
Einakter einen Heiterlrilsersolg auf den andern uno
lohn» die Milwirlenden»nrch ungeteilten Beifall. Nach
einem nochmaligen» orlrag dc» „L i eoer kr a n z" und
de» „Biolin-Birtuosen" Herrn Scholl,  die beide mit
rauschendem Beifall belohnt wurden, kam der l»tzte Lin
alter : „Papa hat '» erlaubl ", zur Aufführung.
Luser »mäklige Schwank spult im Hause de» Schrift¬
steller» Dr. Liebrechl(Frt. L. Schlosser ). Zuerst
eischetlit deffen Dtenstrnädqen Jette (Frl. G. S cha r h ag),
em wirkliche» nette» Kammrrkatzchen und sucht im Papur-
karb ihres Herrn nach dessen poetischen Ergüssen, hierbei
wirb sie »on dem Schlächtermeister vudlcke (Frl. M.
I p p »l ) überrascht. Jnsolg» seine» Berus»» und seine»
plötzlich erscheinenden Neffe» (Herr W. L cha r h a g)
gerät der« christsleUn in alle möglichen BerwechSluogen uno
Wirrnisse, in di» ihn »ie Tochter dr» Schlächtermeister»
(Irl . F. Srürtz)  und die Dichtertn.(Frl. L. S t ü r tz) unge¬
wollt versrtzeo, sooaß seine kluste uno strenge Frau Dorethra
(Frt. L. Borge)  sich von ihm trennen will. Erst durch
einen glücklichen Zufall, an dem natürlich die Liebe schuld
ist, klärt sich der ganz» Wirrwarr wohlgefällig aus und
dringt zum Schluß ein verlobte» Paar aus dir Bühne,
«on allen Stucken dürfte wohl dieser letzte Linakter oen
größten HeiterketlLrrsotg erzielt haben. Den würdigen
«chtuß dieses glänzenden Programm» bildete ein» reizende
von Frau Lanzmeisterin Bier  in Wiesbaden eingeüble
..Rokoko-Gavotte", getanzt von Frl. S . S cha r tza g,
Frl. L. Stürtz  al » Damen und Frl. F. Stürtz
un» Frl. L. S chl osser ai» Herrin. Die »uneeibar
schönen Rokoko-Kostüme in Brrbindung mit den graziösen
Brwegungm der Tauzenben machten diesen Schluß
de» Programm» zu einer Glanznummer de» Abend». Mit
der gestrigen Beranstaltun,; hat der Krei» junger Damen,
dir e» fich anscheinend zur Aufgabe gemacht haben, uns
für die »ergnstgungslose Zeit zu entichädigcn» wieorr das
Angenehme mit dem Nützliche» veiknüpft und durch ihre
Aufführungen der WohUatiMl»kasse eine nicht unbedeu¬
tende Summe zugesührt. Der Dank füc ihre Mu,e be¬
steht aber nicht nur tu tlingender Münze, auch die Auer
kennung aller Beinchrr wurde ihnen ln reichem Maße
zu teil; hauptsächlich am Sonntag Abend
war das Publikum ein besonder» rank-
bares, denn es hielt in keiner Weise mit seinem Beifall,
der sich nach jedem stuck zu einem wahren Sturm stetgcrle,
zurück. Allen Mltwlrkendcn, besonder» aber den,
tiedenswürbtgen jungen Damen, galt die allgemeine un«
wohlverdiente Anelkennung nicht nur dafür, büß stc sich
m den Dienst der guten Sache gestellt Huben, sondern
auch für ihr vorzügliches, mau törnue fugen durch nichts
mehr zu übcrtreffeudes Spiel. Gnc jede der reizenden
Lumen spielte ihre Rolle mil einer tvewacidihen und
Natürlichkrii, ai» wäre ste Sarin groß gewo.den. LS
war» »ine ungerechte Bevorzugung, wollte man dre eine
oder ander» markante Nolle vefonb.rs hcrvorhrden; ste
alle haben auf dem Gebiete der Schauspielkunst
Großes geleistet und machten absolut nicht den Eindruck
von Dilettanten. Lin jeder Besucher war über da»
mrist»thaste und gutgeschullr Auftrelcn nicht nur crstaunr,
sondern auch üdrr das Geboten» in jeder Weise befriedigt
Urderall wurde brr Wunsch laut, dufer kleine Krei» au»
rrvähtter und so schön zusammen harmonier«nder Känst
lerinnen möge uns noch öfters mit »inrm so herrlichen
Abend ersreutn. Frau Apotheker Stürtz , di» als di«

Seele und Leiterin der ganzen Veranstaltung zu be-
trachte« ist. hat in der Wahl der Stücke sowohl wie in der
ganzen ZusammenstellungdeS Programms eine glückliche
Hand gehabt. Wie die gestrige und die vorgestrige, der-
lief auch die heutige Beranstaltusg, die hauptsächlich für
unsere in den hiesigen Lazaretten weilenden Feldgrauen
bestimmt war, glänzend. Als Anerkennung für die vor¬
züglichen und allseitig anerkannten großartigen Leistungen,
für die viele Mühe. Arbeit und Zeitversäumnis, die not-
gedrungen mit der Einübung so vieler Stücke verbunden
find, traf heute nachmittag noch während der Vorstellung
ein Extrablatt an Frau Apoth. Stürtz ein, direkt aus
dem Lltviller  Großen Hauptquartier mit folgendem
erfreulichem Inhalt:

Großer Sieg!
Eltville, 11. Februar 1918. Alle Beteiligten bei der

flegreichen dreitägigen Theaterschlacht im Saalbau Rerscn-
bach unter der heldenmütigen Führung der Frau Stürtz.
werden hiermit zu einer Besichtigung der Sektkellerei
Math . Müller  nebst einem Ehrentrunk höslichst ern-
geladen. Den Lag bitte selbst zu wählen.

Das Oberkommando:
Sturm . Dr. M ü l l «r.

Marmann . Jppel.
*** Eltville . 5. Febr. (Sommerzeit oder nicht? ES

steht noch immer nicht fest!) AuS Bayern wird berichtet:
„Line Aufstellung des Sommeisahrplan» unterbleibt wegen
Ungewißheit abermaliger Einführung der Sommerzeit.
— In der « roßftadipreff» wird wieder lebhaft,für die
Sommerzeit Propaganda gemacht. So schreibt em Brr-
liner » lall : „Nach unserer Kenntnis der Dinge, find die
Erfahrungen, die nun schon zweimal in der Sommerzeit
gemacht worden find, ganz überwiegend, besonder» in den
Städten, so aurgtzeichnet. daß wirklich kein Grund einzu-
sehen ist. warum auf diese wohltätige Einrichtung, die den
arbeitenden Menschen eine Stunde länger Tageslicht
schenkt und außerdem nationale Güter, nämlich Brenn¬
stoff, erspart, dtekmal verzichtet werden soll.* — Aus dem
Lande, besonders in Westdeutschland mit seiner ohnehin
bei unserer mitteleuropäischen Zeit unpäsfig liegenden
Uhr-Stellung denkt man ander», gaaz ander». Da denkt
mau vor allem auch: Line straff gehandhabte Polizei-
stunde würde da» gewiß wenige>bauliche Lebe-Leben au»
Berlins nächtlichen Straßen rechtzeitig vertreiben, und
so schon Brennstoff sparen. Und wenn dcS Morgen»
früh die Großstädter au» eigenem— ohne die komische
Selbsttäuschung durch vorgestellte Uhren — früher aus-
stehen, dann schadet'» auch nichts.

V « UvlAe. 9. Februar. Schuhe, die wir nicht be
kommen. Aus PirmafcnS wirb den „Frkf. N." gefchri:
ben: Während man übcrall kaum noch ein Paar Schuhe
aufzutreiben weiß, lagert hier eine Unmenge Schuhvaren
bei den Herstellern, deren Wert etwa 3 Millionrn Mark
betragen soll. Die Fabrikanten sind über die lange La-
aeruvg wenig erbaut, denne» gehen ihnen viele Zinsen
verloren. Bon inständiger Veite wird die Hauptursache
der unerfreulichen Erfcheinung darauf zurückgefühlt, daß
der HauptverteilungSaußschuß auf solche Mengen nicht
rechnete unde» ihm an ausreichenden Lagerplätzen mangelt.
In der Hauptsache handelt eS stch um Schuhwaren, die
die Fabriken über ihre Quote hergistellt haben. Abhilfe
soll in nächster Zeit geschaffen werden. ES scheint hier
wie mit so vielem zu gehen, die Ware wird wegorganistert.

£cm *0t«w * Deutscher Kronprinz
und

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Maasgebiet, beiderseits der Mosel und in ein-

zelnen Abschnitten nordöstlich von Nancy erhöhte Tätig-
kcit deS Feindes. Franzöfifche SrkuadungSabteilungen
drangen in der Selle-Niederung vorübergehend in unsere
Linien bei Allendorf ein; in der « egend westlich von
Blamont wurden ste vor unseren:Hindernissen abgewtesen.

von den anderen Kriegsschauplätzennicht» Neue».
ver erste 6e«ersiquarller«elrler:

CNdc«dorff.

WTB. EroßeS Hi «ßie«irtier , 11. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hrerr- grnppe de» « rnrralfelbmarschallS Kronprinz
Rupprecht von » aper«.

ErkundungSvorstöße brr Engländer an vielen Stellen
der Front in Flandern und im Artoi» führten nament¬
lich bei Warneton und östlich von « rmmtiereS zu heftigen
Kämpfen. Wir machten dabMGefangrne.

Krerr - srrrpp » Herzog Alstrrcht.
An der lothringer Front unb in ben mittleren Vo¬

gesen lebte die GefechtStätigkeit am Nachmittag auf.
Eigene Erkundungen südlich von Embermenil, bei Se-
none» unb am Bucheukopf brachten un» Gefangene ei«.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche der Eiebengemeinden lebhafte Ar-

tillerietätigkeit.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville,

fcin 'Wort über dsutseh« Zrsusnlrloiäang.
Die löbliche Sparsamkeit , aus altem

neues zu machen, ist manchen Frauen
seit der allgemeinen Stoffknappheit
zur Gewohnheit geworden . Wer Ge«
schmack, Geschick und Fantasie hat,
wird rasch aus zwei alten Kleidern
ein schickes neues zusammenstsllen.
Allerdings verbietet der gute Ge¬
schmack im vornherein , nicht zwei
grellfarbige oder zwei verschieden ge¬
musterte Stoffe zu verbinden . Man
wird vielmehr den grellen durch einen
farbig -dunklen und den gemusterten
durch einen glatten Stoff zu heben
oder za dämpfen suchen, um dadurch
eine gute Wirkung zu erzielen . Das
scnwere Material wird meist die untere
Bockhälfte ergeben und das leichtere
die obere und das Leibchen . Jeden¬
falls wird man darauf achten müssen,
den hellen Stoff für das Leibehen nnd
den oberen Bockteil und den dunkleren
für den unteren nnd für Besatateile
zu verwenden . Bei dem nebenstehen¬
den Kleid ergab quergestreifter und
glatter Stoff das Material . Das breite
Besatiteil der zierlichen Schossblnse
und der Aermeistulpe sind aus dem
Stoff des Bockeinsatzes angefertigt.
Den spitzen Ausschnitt amrahmt ein
Liegekragen aus dunkler Seide, aus
der auch der Gürtel besteht .Der Bockan-
ansatz ist eine gerade , leicht gereihte

Falbel . Nebenatehendes ^Kleid kann mit Hilfe eines hayorit-
schnittes von jeder Frau selber gearbeitet werden . Schnitt zur
Bluse Nr. «755 in 40, 42, 44, 48 48  50 , 52 cm halb. Oberweite
75 Pfg . Beck Nr. 3257 in 98, 100, 108, 116, 125 em Hüftw . M.

-. Zu beziehen von der Modezentrale, Dresden -N.^6. ^ _

«mtttche Tagesberichte »es
«ratzen Hauptquartiers.

WTB. Große * Ha«plq«artlor . 10. Febr. 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» Grneral-Frldmarschallt Kronprinz
Rupprecht von Loyrrn.

An verschiedenen Stellen der Front Artilleriekamps
In LlkundungSgefechten wurden nahe an der Küste Bel¬
gier und Franzosen, nördlich von Ipern, sowie zwischen
Lamdrai und St . Quentin Engländer gefangen.

Von den anderen Kriegsschauplätze« nicht» Reue».
ver erste öeneraiqnanierwelrtes:

C« «t » « «r ! f.

Letzte Altzkiltztei.
Mtzelltsches Mimt««an Rnnmien.

Kasel. 11. Februar. Nach einer Havas-Meldung au»
Jassy schickte,Mackensen am 6. Februar im Namen der
deutschê Regierung ans,die rumänische Regierung ein
Ultimatum, in dem er diiscr eine Frist von 4 Lagen für
den Einitiit in FüevenSverhandlungen festfetzt, der rumä-
vifche Ministerrat versammelte stch sogleich, und nach
einer langenWeratuvg bot er dem König seine Demisfion
an, die angenommen wurde.
Wieder ein englischer Zerstörer vernichtet.

TV. Kasel, 19. Febr. Nach einer amtlichen Ren-
termeldung ist der englische Torpedobootszerstörer„Boxer"
in der Nacht »om 8. Fcbruar im Aermelkanal infolge
Kollision gesunken. 1 Mann wird vermißt.

Eine wichtige Besprechung im Weiße»
Hause.

TV. Genf, 12. Februar. Zufolge einer „Matin"-
Meldung steht eine wtchiige WashingtonerFonferenz bevor,
an der neben dem Prästdentea Wilson auch Minister
Lansing, Oberst House und Nahrungsmittelminister Noever
teilnehmen werden.

Der heutige LKges- eeicht.
WTB. Großes Haeeptqrearter, 12. Februar. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeres grnppr deS GrneralfeldmarschaUSKronprinz

Rupprecht von » aper«
und

Koeres- rappe Dealscher Kraapriaj.
Au vielen Stellen der Front Actillerirtätigkrit.

Jnfantcrieabttilungen führten südlich von St . Quentin
und auf mm östlichen̂Maasufer am EorrierrSwalor
erfolgreiche Erkundungen durch und machten dabei
Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Zcvischen Fncey und..der Mosel Artillerie- uad.Minen-

kampf, dir sicĥheute morgen besonders in der « egend von
Rcmrnauville verstärkte.

Oestlicher .Kriegsschauplatz.
Tie militärische Lagt ist an der Front gegenüber den

Großruffcn und drn Rumänen unverändert.
Italienische Front.

Auf der Hochfläche der Siebengemeinden tagsüber leb«
tzufur Feucrkampf.

In örtlichem Angriff säuberten österreichisch-ungarlsche
Truppen feindliche Stützpunkte am Südhange deS Saffo
Roffo und nahmen dabei6 Ojstziere und 170 Mann ge-
fa :gen.

Non den anderen Kriegsschauplätzen nicht» Neue»,
ver erste Seneraiquartierwelster: Lnäenäsrkl.



Fahrplan vom 27. Januar 1918.
RicMnag Rttdestaeim—Eltville—Wiesbaden—Frankfurt.
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Strnmpfflick-Kursus
zur Erlernung einer zeitgemässen Art , zerrissene, nicht
mehr atopfbare Strümpfe wieder brauchbar zu machen.

Beginn: Dienstag, den 19, 3- 5 Ohr
Dauer2 Tage. Vergütung1 Mark.

Vaterländistfier Franen-Verein,
Hheingauerstrasge 19,

«i»GK»GSchmMstrntze. [5358

Gesucht
KriegsbeschLdigte, rüstige pensionierte Beamte
Handwerke», rührige Geschäftslente als

Bezirksbeamte
für den Rheingaukreis . Als Wohnsitz ist ein zum
Kreise gehöriger Ort gestattet. Festes Gehalt und Ne»
benbezüge. Meldungen erbeten unter F . N. A . 352
an Rudolf Atofs » , Frankfurt a . M [5854m ^

r.
r

*»

Militärische Gesuche
Besteiung , Urlaub , Zurückstellung, Entlassung , Versetz., Thron-
gesuche, Schriftsätze an alle Behörden mit größtem Erfolg durch

Rechtsbüro Guitich,
Wi «»k«»e« Rheinkr. 60.

Glänzende Dankschreiben Auskunft im Unterstützung»,- Hilfs¬
dienst ufw. Auswärts brieflich. [5341

Krundstücksverkauf.
Am Freitag, den 15. dr. MIS.,

anittag» 12'/2 Uhr,
werden im Rathause zu Neudors die nachstehenden in den Ge¬
markungen Neudorf , Eltville und Oberwalluf belegrnen, den
Geschwistern Hirth  aus der Erbmasse ihres verstorbenen Groß¬
vater » Johann Kopp  l , zugefallenen Grundstücke unter günsti¬
gen Bedingungen fteiwillig zum Verkauf ausgeboten:
1) Gemarkung Neudorf : Weinberg im

Pfaffenberg 13,72 Ruthen
» Hohlweg 9 — „

Acker im Seß 16,84 „
, im Langen¬

acker 6,88 „
, auf der Rinn 48,76

Wiese . „ , 37,82 ,
»n » » 24,03 „

Acker Oberer Son¬
nenberg 49,82 „

Acker Auf der Hub
4. Gewann . 41,16 „

Neudorf,  den 10. Februar.
Johar »« Gunkel,

5361] gerichtlich bestellter Pfleger.

helmicb'z WdZtott
hiebt auf

G!bs , Holx , Eisen
auf glatten und rai'hen flächen-

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . i.  Bischof ! und
A. Boege.

Fmts-itzWhmg
im HerrschaftrHaus, 3 Zimmer
Küche, 2 Keller zum 1. 4. 18. zu
vermieten. [5317

Nähere « Wörthstraße 36 p.

Schön möbliertes

Zimmer
mit Frühstück evtl, volle Pension
zu vermieten.

Näheres t« Verlag . [5145
Schöne

4 - 5

Neines Leinöl
oder

Leinölfirnis
n allen Quant täten

(unter Mengen - und^Preisangabe)
z» kaufe « gesucht

Mitteldeutsche Gerberei& Rie«e«subrik
A G . Neu-Iseuburg. [5353«

2)
S)
4)

5)
6)
7)
8)

9)

Eltville:

Oberwalluf

Durch¬
schlag

Papier
für Schreibmaschine

1000 Blatt8.50, zu haben bei
Alwin Boege,
Papierhandlung.

Wir kaufen jedes, auch das kleinste QuantumLederleim
undSchellack

und bezahlen höchste Preis ». [5314

Heist& Hobraeck, Höchsto. Ma n.

Herrschaftlicher
Besitz  am Rhein

etwa zwischen 6(ltenh(iM und Älervildeu belegen, bis
zu 50 Morgen gross, neuzeitlich eingerichtet , gegen
Kassa zu ka « se« gesucht. Evtl, wird zur Anlage
eines solchen , auch geeignetes Grundstück in vorbe¬
schriebener Lage berücksichtigt.

Ausführliche Angebote unter K. A. 9 an die
Expedition d. Ztg. [ 5C6o

3iminenoo| nunQ
mit Küche und Zubehör in ru¬
higer Lage zum 1. April gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
A . M . an die Exped. ds. Blatte»
erbeten. [5340

Lin « ältere

Frau
sucht ein

leeres Zimmer.
Näheres bei

Wilhelm »,
3510] Rheingauerstr . 47.

Soeben ein getroffen
letzte Neubeiten in

Lenen-«.Künstler-
Pnftknrten.

Alwin Borge.
Papierhandlung.

3-Zimmerwnhnnng
für sofort zu Mieten

gesucht.
Zu erfragen in der (rxpeditivn

des Blattes . [8273

Herrenhaus
zu kaufe« gesucht,

ca. 12 Zimmer, elektr. Licht, CentralrHzg . etc., ca. 5 Morgen
großer alter Obst- u. Gemüsegarten , fruchtvar . Boden , Därtner-
wohnung , Stallung . Rhein - od. Maingau . Dir . Offerten an Im-
mobilien -Agt. [5331f

Jos . Lö» , Mainz.

WohaDDg
nebst

»er .' statt
oder Raum , der zur Werkstatt
eingerichtet werden kann , zu
mieten gesucht. Näheres

® . Andren «, Feiieuhanrr
5*67] Schäfersmühlr.

«iffo“
auch älterer Bauart , in fteier
schöner Lage , weit abseits von
Industrie , mit Park oder gro¬
ßem Garten , oder ein mehrere
Morgen großes

Oruiltstücll
glrichso beschaffen, auf der Strecke
Eltville —Biebrich - Wiesbaden,

zu kaufen gesucht. [5327m
Ausführliche Off. beförd- unter

Df. B 1087
Rudolf Mvjfe, Düsseldorf

Grundbesitz od. Geschäft
wie Wohn - oder Geschäftsh . re.
m. Land od. Geschäft f. Invalid-
paff. b.Hotz. Anz. gef. Karl Hauck,
Neubrandenburg , Morgenlands !».
38. [5803E

Tüchtige , zuverlässige , in Land¬
orten guteingeführte Heeren als

Vertreter
gesucht "MW

zum Verkauf eines aufs beste be¬
gutachte!en Kriegswerkes an Ge¬
meinden, Behörden , Schulen,
Vereine und Einzelpersonen . An¬
gebote an den Verlag Julius
Waldkir i, u. Co., G . m. b. H .,
Ludwigshafen a. Rh . [5361m

Mch rinsiclroffen:
JWiifcfWin.

535»]
Blecke».
Fischhallt.

Wie suchen
nerknnstiche Hänser
an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbiet
tung an vorgemrrkte Käufer . Be¬
such durch uns kostenlos, fhu-
Angebote von Selbstetgentümern
erwünscht a. d. Verlag [5322d
Vermiet- u.Berkaufszentrale,
Frankfurt a. M . Hansahaus.

Für einen jungen

Herrn
ein

Zimmer mit Pension
gesucht.

Nähere » im Verlag dieses
Blatte ». [5257

I st  Lllfillttt|
wird nur dann Tüchtiges leisten,
wenn er das System ^ abrikdi-
rektvr Claus beherrscht.

« »«schür» Mk l .~
Zu haben bei

Aiwi « K- e- e.
Papierhandlung.

ÖÖOOOOOOOO
ttimml ftia»ict»

Miller, Mainz.

„Die Tabakpflanze.“
Anbau u. Verarb . z. Rauchta¬
bak. Leichte Anleitg . f. d. Laien.
Pr . 70 4. »eller . Rösrath,
Bez. Cöln._ [5330h

Einzelne [5»72tz

Auskünfte
»hne Entnahme von Anstage¬
heften. Umpfangreiche

Ztl« >rtttrilhtt
Auskunftstelle der

Kartell« der Auskunftei»«
Bürgel , Bingen a. Rh.

Schloßbergstr. Nr . 27. F . SO»

Mainzer Pädagogiam
Mainz , Clarastr. 1.

Vorbild für Eins., Fähnr.
Prim , und Abirur , auch f.
Dam . Tag . u. Abendkurse.
Sämtlich« Schüler der
Einj .-Tag .Kursr bestand.d.
letzte Examen. Prospekte
frei. Sprechstunde 11—1.
Fernsprecher »157. [5027m

Zur Hcrflcllmig
vvn Oel- u. Lackanstrichen kauj
reine Rohmaterialien , auch Lei
und Schellack und Schnittmat,
rial in Buchen,Eichen, Kiefernr

A. W . Remy k Cie ,
5316] Neuwied.

Piano’s
eigener Arbeit m. Garantie
Mod. IStud .-Piano 1,22ciah. 450 Jl

„ 2 Cacilia- „ 1,25 „ „ 500 ,
„ 3 RhenaniaA „ 1,28 , , 570,
,4 , B , 1,23 , , 600,
„ 5 MoguntiaA , 1,30 „ , 650,
„6 „ B „ 1,30 , , 680,
, 7 Salon A , 1,32 „ „730,
„8 „ B . 1,34 . . 750.

nsv . anf Baten  ohne Anf-
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kassa 5•/, [4888

Wilh . Müller , Mainz.
Kgl . Span. Hof-Piano-Fabrik

Qegr. 183. Münsterstr . 89
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